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Auf eine dumme Schöne.
Seht Lydien, !c>ie schön und dumm sie ist; — auf sie
Paßt Hallcrg Mittelding vom Engel und don V i e h !

Inlandische Begebenheiten.
k a i b 0 ch.

^ n dem»Zustande, in dem sich aê
g-nwa'ttig unsere ^ngclcg.nh^s.n be>
5nd n , in diesem M.tteizu^nde
zwischen Krieg und Freden, ^ ^ !
einc jämmerliche Sache UM Z<.,, j
tnnggschreibcn. — ^)^ jagt ein Ge- :
rüchc, eine Fabcl, eine Erfindung >

die andere. — Eine im unbekann-
teften Winkel ausgebrütete Neuig-
keit läuft vom Mund zu Munde,
vergrößert sich, wie ein vom Ber-
ge h?rabeollender Schneeklumpe»
zur Riesengestalt, beschäftigt durch
einige Stunden oie erhizten Gemü-
ther, bis sie im Sonnenstrahl der hcr-
vvchmckcadell Wazjchezt in ihr NlchtS



zusammenschmilzt. — Um N e s e n U n ^ ^
fug vollkommen zu wachen, existi-
ren mehrere Klaffen von Menschen,
die sich von Neuigkeiten nähren.
Die allerungebundentte dieser Klassen
machen wir Zeitungsschreiber aus,
die «ue gar zu oft — wies uns
die leidige Erfahrung selbst lehrt
aus Mangel an Gewißheiten, ih-
re Blätter mi t : M ü l l sagt, Mül l
erzählt sich — es soll, es ver-
lautet, oder es wi l l berlauten,
«nd solchen ah«licken politischen Un^
gewißheiten auszufüllen gedrungen
sind. Eine andere Klasse bezeich-
net die sogenannten pOtmnanres,
oder tlc>mme8 clu monc ie , die
bey jedem Morgen-Besuche der
gnädigen Familie etwas neues hin-
terbringen müssen. — War nun der
Vorhergegangene Abend nicht erhwt
genug, um solche neue Geburten ̂
in Vorschein gebracht zu haben, so
muß die eigene Einbildungskraft
unter die Waffen tretten, und da
gehen nun freylich oft nickt Mincr-
vcn ähnliche Geburten hervor; —
noch in eine andere Klasse gehören
die tief in die Politick verwebten
Men^ckenköpfe, die vielleicht nur
ollein den Verliebten an die Seite
gestellt zu werden Verdienen, —
diese Zunft hat weder Ruhe noch
Rast, weder E h - «och Scklaf-
lust; — jeder ankommende Kourier/
jede durchgehende Estaffette bringt sie
gufs äusserste; — jedes unvorge-
fehene Ereigniß seyt sie ausser Fas-
sung; — sie leben mit Neuigkeiten, j
«nd sterben zur Neuigkeit. 1

tick: wie so abwechselnd und verschie-
den die Tagesgerückte in Umlauf
kommen; — wie man um 9 Uhr
truncken von Friedens - Hofnungcn
hintaumeln, und um lO Uhr vor
dcm Ausbruche des schwarz - hcrab-
drohendcn Krieggrwölkes vor banger
Furcht ergriffen schaudern kann.

BorzKglich in einem solchen M i t -
telzustande , wie wir jezt ihn leben,
sind solche Abwechslung« fthr na-
türlick. — Indessen wissen wir es
ossiziel, daß den i h. zu Treviso der
Waffenstillstand von I t a l i en , und
zwar dürck die Bevollmächtigten, kai-
serl. Seits durch die H rn . F M . L.
GrafHohenzollern, und General-
Major Zach, und französis. Seits
durch den DivisionSgeneral «nh
Staatsrath, Bürger Marmont und,
den Brigadenchef Scbastiani abZe-
schloffen worden sey.

Jedoch ist selber nur bis auf
den 25. Jänner, als dem 5age,
wo auch 'der von Deutschland ssch
endet , mit ,3 . tägiger Auf.iin«
dungSverbindlickkeit eingegangen
worden, und wir werden bald hö»
ren müssen, daß diese Waffenruhe
verlängert worden sty.

Von der gallizische« Gränze ver-
nimmt man, daß sich "0,000 R n i ,
sen in Bewegung gesetzt haben. Ws-
zu? ist «och ein Räthsel.



K r i e g s b e g e b e n h e i t e n .

Durch den Obersten de Vest des
Generalq'lartiermeister - Stabes hat
der General der Kavallerie Velle-
garde d i^ Nachricht von dem anch
zwischen den beyden Armeen I t a -
liens abgeschlossenen Waffenstillstand
eingesendet.

Die Dau?r desselben ist iencr von
Deutschland vollkommen gleich, die
Französisch- Dcmarkazions - Linie
wird durch das rechte Ufer des Li-
venza Flusses bestimmt, so wie das
User d^Wildstrobms (Tagliamento)
die Granz-Linie der K. K. Stellung
bezeichnet. Beyde Linien durch-
schneiden sodann das Gcbirg, wel- s
<bcs Tyz-ol vom Venezianische«
trennt, und fchliesscn sich bey Lienz
lmPusterthal an die Demarkazions-
Llnien der Armeen in Deutschland.

^Mantua und Venedig blcibeü von
K. K. Trupprn besetzt, die erstere
Festung ergänzt ihr e'pprovissonev
ment von i u z^ i o Tagen: Pe-
schiera, Verona, Legnago, M r a -
ra und Ankona, weryen auf eben
die Bedlngnisse, wie dje Festungen
Deutschlandes, das ist: bis zum
erfolgten Frteden, - den Franzosen
Mgeraumt. .

^ I t a l i en .

Roveredo. den 7. Iän.

Zu gleicher Zeit, alS der linke Flü-

gel unter demGsneraMente«ant Molk-
ccy am 1. bei Arce die.Etsch passirt
hat, machte die ganze Armee die näm-
liche Bewegung. Der linke Flügel
ruckte daher längst des linken Ufers
dieses Flusses vor, und traf nach ver-
schiedenen Gefechten, wobey den^e-
sterreichertt 1200 Gefangene abge-
nommen worden, am 4. in der Nä-
he des Dorfes S t . Marco ein, wo
die Oesterreicher verschanzt standen.
Die französis. Avantgarde schlug sich
einige Zeit mit ihnen? und NachtS am
4. zum 5, vorließ das österreichische
Korvs diese Schanzeu. .Morgens am
5. sah man den Vataillonschef Doyn-
niceti mit einem Kavalleriepiquet in
die Stadt kommen, der sich sogleich
zur Munizipalität verfügte, damlt das
Nöthige fuc die Trpppen vorgekehret
würde, die Nachmitta s ßier anka-
men. Indessen degah sick eine dürgl.
Deputation dem Generallieutenant
Moncey entgegett,- welcher die Versi-
cherung gab, daß EigenHum u. Re«
ligion respektirt, und die dermahligs
Regierung Hn)behalten würden. I t ,
Folge zogen die zahlreichen französis.
TruppenNachmittag5mU klingendem
Spiele und ftügenden Fahnen in be-
ster Orduang in der Stadt ew. A »
der Splse derselben befand sich Gene-
ral Monccy: er war General, en C^)ef
der Armee der Pireneeu, uyd seine

^ Talente zeichnen ihn als den ersahrn-
> sten Krieger unsrer Zeit aus: er wird

von seinen Truppen geliebet, und hält
zugleich streng auf Disziplin. M i t
ihm kamen auch die Generale Sp i ta l ,
Voudet, Henry, Sericiat, Schilt,



' "Merle u«5 der Adjutant Fois. Das' '
Pla^zkommanoo hil'sigl.'r Stadt wurde
dem 'ZafaillonchefNuyer üb.rlragen.
Am 6. wurde bcy Mor i die Verc,tti-
g'mg der Divillon Rockambeau mit !
d m linken^lüqel erwirket: diese D i -
vision drang Abends am 4. znm 5.
theils über <Z:oro und theils über
V a l di Ledro nach Riva und Arco vor.
Die Avantgarde kam gestern hier an.
Zu gleicherZett hat dlese der Vünd-
ner'lrmee un^rr General Macdo^ald
die Passage geöffnet, wovon dleAvant--
garde bestehend aus dcr ltalicnlschen
Vtvision am 5. zu Stenico ankam.
Diese fetzte Tages darauf ihren

'. Marsch weiter, und rückte heut Vor-
' mittags in Trient cin. Ein französis.

Korps vom linken Flügel nahm heut !
Vom Fort de laP»etra Besi«. !

-'- Vom l 2 . ö M . Itt^erwichcnen !
^käzen sah man dieDivisson Rocham-
^'beau durch hiesige <Ztadt defiliren,
' welche dsn übrigen zinn linken Flügel
' der Arm^e von Ital ien gehörigen D i -
'̂  Visionen folgt,' die durch alpige We-

ge nach Levico vosdrang/ und folg-
' lich ganz Valftgana beftyte. Dieser
' Flügel nicht mchx unter Kommando
^ dcs Genrral Möncen', sondern nnl^r

dem be-
l ^ i t s btö Vassanv rorgrrüclt. . ?sm 4.
' beseM d«e französsls/'Armcc Verona,

nachdem sich die hstörrcichis.Vesatzung !
theils in die Kastelle, theils auf der
Strasse von Vicenza zurückgezogen.
Die Kastelle sind noch in Gewalt der
Oestcrreicher. Am 8. zog die franz.!
A^mee ebenfalls w Vicenza ein, wo
sich nach letzten Pcnchttn ihr H a u p ^

q''<irtikr befindet. Sie deynct j lH
schnell auf dem exvenclianischet, Bo-
d n aus. Gemäß vom Gardcsee er-
haltenen Berichten war di?Fesl"„g
P?schi.ra am ,o. mit dem französis.
Obl'ervacionsiocps;n KaMulation.

Vom ,6 . dleß. W i r baben von
d«»r Vem^mg der Stadt Tri nt durch
die ita?ienift'e Division, weiche der
Zwantqacde dcr Vwidncrarmce sor-
mirt?, Erwä!u,y.ng g-machl, worü-
b-rdie dorligeZ^il"',q folgendes mel-
det: „D ie Armce von Bünden unt^r
Kommando dcs General cnChl's Mac-
donald schickte nach U<b<rst igung dcr
strlMen Gcdirg?, welche bey gegen-
wärtiger Ia!?rszcit erstaunliche
Sch'vlerig?eil<n imW^gciegcn, die
italienische D<vision voran, d.c unter
Kommando des risalpinis. (Äeneral
Lecchi lmmer die Avan M'de dirftr
Armce mackte. Vey Annäherung
dieser Truppen am Ufer 0 r Etsch den
5. zim 4- Ubr Abends fanden sie die
S t . Lorenzbrücke von einigen Kom-
pagnlen kaiftrl. Z ippen vertheidigt,
worauf ei« lcbbaftcs Geftckt begann,
das mit beyderseitigem große» M u -
the unterbaltcu lvurhe, und b»s M i t -
ternacht andauerte. D.a sich die Oe-

^sterreicher bis ans diese Stund? Mit-
telst einer Kanone gehalten , ŝ) cnt-
schtoffen sie sich endllch dic Brücke in
Brand zu steckm, nachd.m si? sich
auf der Strasse-von Pesgin? zurück-
gezogen/" Tags daral,fwurd> ausder
Etscl» ^lne tzch'ffMck:.g^tlc;cn,
worüber die clsalpinijche ('̂ g'ivn «n
dcr diö
Slaot dcsillrte, d.s Nachmittags 2



f^ate Gegend 5 "h r Ab-nds lraf
n.chdieDwlsiondeöGeneradteyei^
der kurz zuvor der General eu^Nef
Macdonald m»t sen'em Gencralstabc,
drr General DumaS un) andereMe-
«eräle sol len, der in der /Mstl .
I l eMnz ftlne Lcgie nabm. Am 9.
defiliere durch dies? S?adt die Hiv l -
vjsion des GcnermVaidamme. Am
solg?ni)^n Tage traf o«e Kavalleriedi-
Vision des General Lc bau;«err ein.
I n Folge Befehls drö General rn
h hef der Armee von Ital ien wußte
sich die italienische Division voll der
Vündnerarmce trennen li»ld ßch an
erstere anscklicssln. DiH't'tanzösis.
Neftrvearmee unter Generai <n Chef
Nacdoühld hat sich in Kanto:'N-una.s-
qnartiere bängst dcm ganzen wälichcn
Tyrol'gelegt. Die Avantgarde da-
von Uegt itt unsrer Gegend > und in
unsern Mauern haben wir den D l -
Visionsgeneral Vandamme.

' I n Hinsicht von Peächiexa ßnd!
: die Unterhandlungen wegett drr Ue-
> gäbe nicht vor sich gegangen, und

dcchcr brfindct sich diej<r..Mtz noch
in Gewalt dtV OesterNlch?r.^ > ,

; DeutschlaHd.̂  '̂̂ .

. OffentliHe Blätter enthatt^'^l^
Kende Auckdote vom -Oberf^dh^vn^
M«>rwu. ,Vee k.k. 0 b « l w ; n ^
Vvm Vakant-Otiple^MMis M l - l '

fau^eri? - Regiment,
Ribcs, ist indlmTrcsscnbeyKrcms-
nmnft<r am 30. v. M . in sranzösis.
Gcsangenfchasi gerathen, u. von dort
yach Calzbnrg -transportirt worden.
Ais'^r dem ^bergelirral vor.gcsteM/
u-id von demselben öbcr d̂ e Umstän-
de slincr Gcsinlgrnv^muug, l'lch
verschiedene andere Didfte spf das
Leutseligste bcftliqt wvrdrnnar, sa^-
5c er M u t h , und bat den Kew.n!^,-
dirrndcn, seine alte Mntter, d^ l/5c-
wttrroete Pl6tz,naji)f.i.ll zn SM-rd ,^ . ,
besuchen zu dürfen.^ General Mos

, rmu crwicdcrt? Hieraus: „Reistn
^-ie auf 15 Tage zn chrcr alten
Mutter , und wenn slch's b,s. dahin
nicht and.ers ergibt., stellen cZ^ M
d.inn wieder in München e<»>" D f r
Olserlicltten^t vonRibcs^wurde als-
dann von dcm Odcrgencral zur̂  ^ .M l
gezogen, erhielt st»nen Paß7^.wo
er auch bercit-ö b?y seiner mit Trost
«rfüUlen Mutter eingetr«jffell. ist.

^«G s<»(.' c 'u

: iDiv. Echeil'^i^nd^WmB^M«
Cairo M den erst«« Copß«j>,Wzyna-
parts: „ D i s Uhcmqs von.Caixo, 0ze

c.FürstöY lwyOroßcn AegHptonß, d/e
den Divak heH^udeS vufmachcn,
welche fti«er> S i« ^at zn Cai ry ,

; dsr.^Ha'wys/i»dt^ pee,lwt>ig<n un)
^MM^eft'3^<ZmdV;rW ide", hoch-
,bn Ü M ^ ^ OchtMbttc^, ussd grop
mächtigen Emir, dM HeMrSn



Hopsern Hcr-Rfgierunz der franzö. ̂
.fischen Republik! .?,.«,. , . , >

„ Gott, der ihn auSerkohren hat
unter den Menschen, ulw ihm Macht
acgeben zu siegen , und das Verlan-
gen , Frieden zu schließen, u»,d die
Weisheit zu rrgüren, gebrauche ihn

" immerfort, um Segen und Nnhm zu
verbreiten über der Erd? 5 Gott schir-
me ihn in Gefahren ; er verherrliche
ihn im Frieden, und gewähre ihm;
so wie er immer gewünscht hat, al-
les Glück zu bringen üb?r Frankreich
und'Mco'Aegyptcn ! Gott nehme
nicht von dem allcn zurück, was er
ihm Verliehen hat! Heil und Friede
über den hocherhabncn und großmach-
t»gen Herrn Mahomet, den Prophe-

-te« Gottcse ^" '^^ ^ ' ^ - ^ "^ '
^^F-cyerlich ß̂ abt I b r uns vrrfpro-

'chen^ hockbcrühmter und großmü-
thigster Emir ! daß Eure Augen im-
merfort gerichtet seyn würden «uf
unsere'" Lander; und wir vertrauen
auf Euere Worte; denn Gott wollte
daß sie rn Zlllem erfüllt werden sollten;
«nd was Gott w i l l , muß geschehen.

, l I b r habt einen Theil der Welt
besiegt; ttnd alle Gegenden erbebten,
wohin ^h r Eure Waffen nicht ge-

^ tragers "babt/' Acgyptcn ' sah Eure
Groß thaM; und d i^ in l iegen-
den Lzkder sandte« "Geftnbte ab> ^itn
Euch za s^en; und alle V ö M r vsm!
Aufgan^ der B^.,«.chiS. zum Ende
der Welt wijstn <> M ^ Gott Euck be-!
stimmt hat Siege p b m ^ ^ t ^ M A M
EureWeiGe i tun3 . ( ^ rß .M j l ^ l . ^ , ! ,
glänzen noch w w ' M e M c h t uüd
Euern RuhM. ' ^ : ^ ' ' ' ^ ,'

„Alle BewoMr AWßteWZ Uss-'

ftreFrelmdes und deren Wohl uns
immer theuer seyn wird , die Ackern
bauer und die Einwohner der Städ-
te , die Frauen (Gott wolle ihre Tu-
gend bewahren!) die Armen, die
Reichen, die Jünglinge, die Greise,

. alle vereinigten, stch in uns, und Kê
^ dienen sick unser, um mit Euch zu'

sprechen; denn sie verstehen uns,
und wir verstehen sie; und wir ma-
chett zusammen nur Eins aus. Sie
stehen zu Gott, daß I h r immer seyd
dcrUeberwiudcr, der Segenv.crbrci-
tor, der Freund dcr Armxn, der
Schm; und Schirm unsrer hochheili-
ligenl üud hochberühmten Religion;
ein Muster von Achtung gegen unse-
re Frauen, welche nach unsrer Reli-
gion uns da-s Kostbarste sind.

„ I h r habt uns nach Eurem Sie-
ge behandelt, wie wen« wir Euch
selbst in dieses Land gerufen hatten,
um unser Richter zu seyn. Gott be-
fahl es so; und was Gott befiehlt,
muß geschehen. I b r habt gehindert,
oder gestraft das Vöse, das m dcn
Augenblicken der Ruhe sich ereignen
mochte. Die Franzosen wollen die
Unterdrückung nicht. I h r e Tugen-
den kommen aus Eurem VenOiele,
und Eure Tugendel? kommen von
Gottes Willen-^ Denn alles, was
gWleW ^ geschieht, wie- > er es ge-
ordnet hat; und I h r wTrdet wiedcs
nach AegHpten zurückkehren, wis
Gott e^ wi l l .

„ I b r styd in diesem Lande erschie-
nen, ckie ein S « M l GotteS;)und
eboa^ schnell send Ihr? wieder ver-

1 fchw^fchin; denn I h r saget uns., daß
l M c h ei« unterer Gegenstand rufe.



UeberaV eilet hier h in , ?wo Eure
Gegenwart nöting ist; und die Fran-
zosen , unsere Freunde, deren Freude
unsere Freude ist , haben uns er-
zählt, daß I h r einen großen Steg
erkämpfen wolltet; daß I h r hohe
Gebirge mit euren Kanonen über-
schritten, und daß I h r angekommen
seyd m dem Augenblicke, da es nö- ^
thig war zu siegen; und I h r habt !
gesiegt. Wirftankten daher Got t , ^
und ertheilten Euch denj Namen:
Das Schwert Gottes.

„ W i r verkündigen Euch, weil eS
wahr ist, daß Aegypten und die
Franzosen nun nur Eine Nation sind.
Diese wächst von Tage zu Tage durch
die Sorgfalt unsers hochgeachten,
hochweiscn und hochberühmten
Freundes, Ald Allah Mcrou, über
welchen Gott wachen, und dem er
seyn Wohlwollen vergelten soll.

,,Euer Beyspiel und eure Neden
sind in seinem Herzen. Er achtet
und billiget uns« hochheilige und
hockberähmte Religion. Er Hosset
die Ungerechtigkeit und den Betrug;
und fordert Ehrfurcht für die Frauett
und die Armen. Er ordnete dieGe-^
rechtigkeit, die vo« Gott kommt, und
ihren Grund hat in unsrer Religion.
Er stellte sie her, wie sie unter unsern
ersten Fürsten war. Er führte in
den Staat eine Ordnung eiu, weihn,
erlaubte, mehrere Auftagen zurückzu-
nehmen.

„ W i r danken Gott , daß er Euch
«ingehaucht hat, ihn zu wählen, um
uns zu regieren.

„ W i r bltten euch, mcht zu ver-
M e n , Haß Aegypten euer Land jst z

der Ruhm tiefer Hauptstabt 4us5
Ruhm; daß die Einwvdncr Euch lie^
ben und erwarten; unsre Religion,
die I h r liebt, Euch zurückruft; daß
I h r Rückkehre versprochen habt, und
der Tag bestimmt is t , an welckcm
die Vereinigung der 2 Nasionen, der
Eurig?« und unsrigcn vollendet wcr-
de» soll; denn so will es Gott.

„Also ist es geschrieben in den Ar-
chiven der edlrn Versammlung d s
Divans; und so soll es aufbehalte«
werden ewiglich, was durch uns als
wahr bewähret ist.

Unterzeichnete

Cheykh Iamain ez-Zourkonv, der
Mann des Gefeites und sein V r r -
walter. Cheykh Seyd Ismain ez-
Rachab, der Archivist und Aufbc-
wahrer öffentlicher Annalen.

Seyd Charlyl el-Vckri; Cheykh
Abd-Allah cl Cherquaouy, Präsident
des Divan; Eheykh de la Mosquce
el-Azhar; Chcykh Mohbamcd cl-
Emyr ; Cheykh Mohhamed el-Moli-
d i , Sekretär des D ivan ; Cheykh
Moustaffa el Saouv, Cheykh Abv
er-Rabhaman el-Gabarty; le Che-
r i f Sey Aly el-Rachidy.

Diese haben so beschlossen in der
edlen Versammlung der Großen, die
den Divan Aegyptens ausmache'.
Verlesen ward es fcycrlich und m t
lauter Stimme den 24 Djemad und
Thauy zm 1215 Jahre der Hcd-
schira.



^ Berichte aus

k , . " ' ^,>^> ^ ^

k , Armee-Peftß! von 2^, M g . , wo?.
z rin die Auswechslung des Bürgers

Veandot gelesenen Adjutanten vom
General Kleber gegen 42 Türkische
Offiziere oder Beamte,' welche dem
Bevollmächtigten des Cap'ldnn Pa-
scha, IsaakBey, zu Damiette über-
geben wurden, g.meldet wird.'

Es ist eben derselbe Adjutant,
dessen Schreiben in den letzten Eng-
län ischen Akccnftncken bi,kan,lt ge-
macht, und m den Varlamcnts-De-
batten von d.n Ministern als ein ent-
scheidendes Documont angeführt, von
der Opposition aber als ein solches !
gänzlich verworfen wurde. Obiger
Armcobesihl d'richtet: Vöaudot s?y
am 5age der Schlacht bcyHeliopolis.
als Parlamentär z^ den Türken ge-
schickt, dort aber w,d?rr> chtlicher
Weise als Gefangener zurückbehalten, !
und zugleich auf da) abscheulichste !
Mißbandklt, mit Säbelhiebe» ver-
wundet , mis Stricken gebun-
den, gezwungen wordcn, üb r
abgehauene Köpfe ftiner La »dsleute
wegzuschrciten, u. s. w. ?l-.n Eingang
der Wüste verschaffte ihm der Gne-
ckiscke Fürst, erster Dollme^ckcr dcs
Großvcziers, ein Pferd; Nahrung

W W e er lange nicht crhMen, bis
ihmAli Haftha ausbalf. MIa f fa ,
kam cr selbst mit dem Großveziel: an,
und würd? dort in eine schleckte Ka-
iute geworfen, meistens mißhandelt,
zuweilen aber,^aufVcrwend^ng deS
Rujsischcu ̂ omnnssärs Frcmlini, den

ikr sehr rühmt, brssor bcbandclt. M i t
ihm war anf d'M Weg durch die Wü-
stt aüchein Engiändischer Off,zjer an
den Schwanz ein^s Pferdes gebenden ,
worden, '̂ud cr theilte mit diesem. ^

! die ihm ron Ali Pascha,mgestccktc ge-
ringsNahrung. Endlich wurde er,
nachscm der Französis. Obcrgeneral
stluetwegen a?zf das kräftigste an den
Großvezier und an S«r. Sio'tey
Smith geschrieben hatte, dem Kapu-
dan Mascha übergeben, wo cr.vonSci-
t?n dieses Vefehlsoaber und allcx Of-
fiziere scincr F otte, na'om?»!tlich Isak
Bcy s , alleHöstichkctt und g!lt?Ve!>
Handlung rrf l l i ir, dic min nur immcr
von d^n polizirtesten Melonen erwar-
ten kann. Der Obergeneral mächt be-
kannt , er ernenne den Bürger Beau-
,do>, ',',m Dank, das? er sich ftp die Ar-
lweM'fgeouftrs, indi-m cr sich in die
!-dänds dcr Osmanlis li^'f.rte, uud als ,
eine ncne Huld»gu?,g, die drr Obergs-
neral dem Andenken deS Generals
Kleber zollen wollte, zum Brigade-
general.

Diest Zeitung wird wöchentlich zweymahl ausgegeben, als Dienstags und Frey,
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